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Agenda:

1. Begrüßung und Einführung

2. Einordnung der KI-Verordnung aus Sicht der Bundesnetzagentur

3. Orientierungshilfe zum Aufbau von KI-Kompetenzen

4. Praktische Einblicke zum Aufbau von KI-Kompetenzen in Unternehmen
-

5. Abschluss und Ausblick mit Podiumsdiskussion / Q&A
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Seit dem 2. Februar 2025 müssen Anbieter und Betreiber von KI-Systemen sicherstellen,
dass die mit dem Betrieb oder der Nutzung von KI-Systemen befassten Personen über
eine ausreichende KI-Kompetenz verfügen.

Beispiel: Bei der Nutzung eines Chatbots sollten sich die Nutzenden darüber bewusst
sein, dass Ergebnisse unvollständig oder falsch sein können und Strategien kennen, wie
sie dieses Risiko reduzieren können.

Was ist KI-Kompetenz?
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KI-Kompetenz bezeichnet die Fähigkeiten, die Kenntnisse und das
Verständnis, die es ermöglichen

KI sachkundig, sicher und verantwortungsvoll zu nutzen
KI kritisch zu beurteilen (Chancen und Risiken)
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KI-Kompetenz, Artikel 4

3

-Systemen ergreifen Maßnahmen, um nach besten
Kräften sicherzustellen, dass ihr Personal und andere Personen, die in ihrem Auftrag
mit dem Betrieb und der Nutzung von KI-Systemen befasst sind, über ein
ausreichendes Maß an KI-Kompetenz verfügen, wobei ihre technischen Kenntnisse,
ihre Erfahrung, ihre Ausbildung und Schulung und der Kontext, in dem die KI-Systeme
eingesetzt werden sollen, sowie die Personen oder Personengruppen, bei denen die
KI-
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Organisationen sollten mindestens

ein allgemeines Verständnis von KI sicherstellen

die Rolle der eigenen Organisation berücksichtigen

die Risiken des KI-Systems im Kontext berücksichtigen

Entwicklungen und Neuerungen einbeziehen

Nicht vorgeschrieben sind

formalisierte und standardisierte Trainingsmaßnahmen

(externe) Zertifizierungen

Einführung von KI-Beauftragten

Vorabüberprüfung durch Aufsichtsbehörden

Was sieht die KI-Verordnung (nicht) vor?
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Schematischer Prozess zum Aufbau von KI-Kompetenz
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Übersicht der KI-Systeme in der
Organisation, einschließlich der
Zwecke, der verbundenen Risiken
und der nutzenden Personen

Maßnahmen und Inhalte, die zu
den unterschiedlichen Rollen und

Verantwortlichkeiten im
Unternehmen passen

Regelmäßige
Auffrischungsangebote, um das
Wissen der Mitarbeitenden auf
dem neuesten Stand zu halten

Übersicht über absolvierte
Maßnahmen, einschließlich der

behandelten Inhalte und
Teilnehmenden

2. Maßnahmen
entwickeln

4. Dokumentation
3. Regelmäßige
Auffrischung

1. Bedarf ermitteln
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4 von 10 KI-nutzenden Unternehmen bieten Maßnahmen
zum Ausbau von KI-Kompetenz an
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Kontakt

Dr. Christian Bünnings
christian.buennings@bnetza.de
www.bundesnetzagentur.de



Über allen Wipfeln ist ruh.
In der Stille liegt die Kraft, neue Technologien zu begreifen.



Wie in Goethes Versen liegt auch im Umgang mit KI die eigentliche Kompetenz nicht im
Aktionismus, sondern im Moment der Ruhe, in dem wir verstehen, was wir da eigentlich

nutzen und welchen Auswirkungen es auf unsere Arbeitsmethoden hat.



GenAI ist kein Zukunftstrend der

Wandel ist bereits da.

AI Literacy: Damit Innovation zur Stärke wird nicht zum Risiko

Erste Erfahrungen zeigen: Wir brauchen
Kompetenz statt Kontrollverlust.



Zielgruppen-spezifische Schulungen: von Design
bis Admin

Ethik, Technik & Anwendung kontextbasiert
vermittelt

Co-Creation statt Kontrolle: Mensch + Maschine
als Team

Merksatz: "Wer versteht, kann gestalten."

Was ist AI Literacy?



Verändert werden:
Kreativität, Arbeitsprozesse,
Begriffe wie Originalität.

Geschäftsmodelle,
Produktionslogiken,
Marktrollen und
Wettbewerbsvorteile.

KI verändert mehr als Technik sie verschiebt Geschäftslogik.



mit Video KI-Modell VEO3 / Google
im Rahmen des IBC Accelerator 2025:
Entwicklung eines GenAI-Frameworksmit
RAI (Italien), YRT (Belgien) und Globo
(Brasilien)

Video: https://youtu.be/t_CS620HCDY



Was bedeutet das, wenn eine einzelne Person ein realistisch

wirkendes Video produzieren kann ohne Kamerateam, Set,

Schnitt oder Darsteller*innen?



Bereich Daten

Audiovisueller Umsatzverlust ca. 21 % bis 2028 (CISAC)

Wachstum KI-Videomarkt +35 Mrd USD (2030)

Kostenersparnis Produktion -60 % bei Marken & Agenturen

KI-Einsatz Videos ~40 % der Marken nutzen KI-Tools für Video-Inhalte

KI als Wendepunkt: Wie gelingt die Transformation Ihres
Geschäftsmodells?



Generatives Designprinzip,
um Co-Creation-Prozesse zu

etablieren.

I D E E N G E N E R I E R E N

T E S T E N

W I E D E R H O L E N

S C H L Ü S S E L -

Q U A L I F I K A T I O N E N F Ü R

M I TA R B E I T E R ?



Neue Skills, neue
Workflows

Neue Formate

Beispiel:
Videoproduktion ohne
Kamera, nur durch
Textsteuerung

Neue Rollen: Prompt
Engineer, AI-Dramaturg,
Creative Curator

Prozesse neu denken:
iterativ, multimodal,
adaptiv



Was bedeutet das für Ihre Branche, wenn komplexe
Produktionsprozesse plötzlich KI-gesteuert werden?



Erste Schritte für Ihr Unternehmen

1. Eigene Use-Cases identifizieren: Wo kann KI
helfen?

2. Mitarbeitende sensibilisieren & schulen

3. Ethik & Transparenz etablieren: z. B.
Prompt-Archivierung, Ai Codes of Conduct



Ai-basierte Lern-Agents
begleiten Schulungen
Schulungsformate für Design,
Entwicklung, Management
Identifizierung von Use Cases
und Best Practices
Fokus auf Sicherheit, Kontext,
Kreativität

Unsere Methodik



Kreutzigerstr. 10
10247 Berlin
m. +49 177 7 905060
tim@tim-Deussen.de

Lassen Sie uns gemeinsam an Ihrer KI-Lernreise

arbeiten.
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 In welchem Kontext besteht ein Hochrisiko im Bereich der allgemeinen und beruflichen Bildung? Welche Aspekte sind vor dem Hintergrund

relevant, dass der Einsatz von KI in multiperspektivischen Lern- und Lehrkonzepten einen zukunftsweisenden Weg darstellen kann?

KI-Systeme werden im Bereich der allgemeinen und beruflichen Bildung als Hochrisiko eingestuft, wenn sie das Potenzial haben, weitreichende

Auswirkungen auf die individuelle Entwicklung, den Bildungserfolg, die Chancengleichheit oder die soziale Inklusion zu haben. Als Hochrisiko-KI-

Systeme gelten die in Anhang III Nr. 3 genannten KI-Systeme als hochriskant für den Bereich und berufliche Bildung . Derzeit liegen

keine Guidelines der KOM zu Anhang III vor.

 Gibt es spezifische Regelungen für den Einsatz von KI im Verteidigungsbereich, beispielsweise in der militärischen Luftfahrt?

Die EU-KI-Verordnung (KI-VO) findet gemäß Art. 2 Abs. 3 keine Anwendung auf KI-Systeme, die ausschließlich für militärische Zwecke,

Verteidigungszwecke oder Zwecke der nationalen Sicherheit in Betrieb sind. Dies bedeutet, dass ein System, das nur im Militär- oder

Sicherheitsbereich eingesetzt wird, nicht unter den Regelungsbereich der Verordnung fällt. Hintergrund ist, dass Fragen der nationalen Sicherheit

den Mitgliedstaaten vorbehalten sind und die EU diese Bereiche ausklammert.

 Wie wird der Umgang mit Shadow AI in Unternehmen im Hinblick auf Art. 4 behandelt?

Unter Shadow AI bzw. Schatten KI werden KI-Anwendungen verstanden, die Mitarbeitende im Rahmen ihrer Arbeit ohne Wissen des Arbeitgebers

nutzen. Organisationen sollten Mitarbeitende transparent darüber aufklären, welche KI-Anwendungen sie für welche Tätigkeiten nutzen dürfen.

 Wie verteilt sich die Verantwortung zwischen Mitarbeitenden und Unternehmen, wenn bei der Nutzung von KI Fehler auftreten?

Haftungsfragen sind zivilrechtlicher Natur und keine Fragen der Regulierung. Die Regulierung durch die Verwaltungsbehörde ist von der zivil-

rechtlichen Haftungsfrage zu trennen. Die Haftungsfrage ist keine Besonderheit der KI-Verordnung. Sie stellt sich immer, wenn in einem

Unternehmen .
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 Gibt es Überlegungen, in den KI-Reallaboren einen separaten Bereich für die öffentliche Verwaltung einzurichten? Dabei liegt der Fokus

insbesondere auf Hochrisiko-Bereichen wie Polizei, Pflege, Krankenhäuser und Cybersicherheit.

Die detaillierten Regelungen für die Einrichtung, Entwicklung, Umsetzung, den Betrieb und die Beaufsichtigung der KI-Reallabore werden durch die

Europäische Kommission in Durchführungsrechtsakten erlassen. Der erste Durchführungsrechtsakt wird noch in diesem Jahr erwartet.

Grundsätzlich gewährt ein KI-Reallabor nach Art. 58 Abs. 2a Zugang für alle Anbieter oder zukünftige Anbieter eines KI-Systems, die einen Antrag

stellen und die Voraussetzungen und Auswahlkriterien erfüllen. Anbieter (Art. 3 Nr. 4) können neben natürlichen und juristischen Personen auch

Behörden sein.

Neben der Einrichtung eines KI-Reallabors durch die zuständige Behörde, können auch zusätzliche KI-Reallabore auf regionaler oder lokaler Ebene

oder gemeinsam mit den zuständigen Behörden anderer Mitgliedsstaaten eingerichtet werden.

 Was lässt sich derzeit zur Überprüfung der Einhaltung von Richtlinien sowie zu möglichen Sanktionen sagen?

Der Bereich Sanktionen ist in Art. 99 der KI-VO geregelt. Hiernach erlassen die Mitgliedstaaten Vorschriften für Sanktionen und andere

Durchsetzungsmaßnahmen. Demnach bleibt bezüglich der Sanktionen das Durchführungsgesetz zur KI-Verordnung abzuwarten.

Die Europäische Kommission ist für die Ausarbeitung von Leitlinien, Durchführungsrechtsakten und delegierten Rechtsakten sowie anderer

Instrumente zur Unterstützung eines europaweit konsistenten Verständnisses der Reglungen und zur Überwachung der Einhaltung der Verordnung

zuständig. Bislang sind Entwürfe für zwei Leitlinien veröffentlicht wurden:

 Leitlinien Definition von KI-Systemen (https://digital-strategy.ec.europa.eu/de/library/commission-publishes-guidelines-ai-system-definition-

facilitate-first-ai-acts-rules-application)

 Leitlinien zu verbotenen Praktiken der künstlichen Intelligenz (https://digital-strategy.ec.europa.eu/de/library/commission-publishes-guidelines-

prohibited-artificial-intelligence-ai-practices-defined-ai-act)

Leitlinien haben keinen rechtsverbindlichen Charakter.

 Reicht als Nachweis der KI-Kompetenz ein kurzer Zettel aus, der diese bestätigen soll?

Grundsätzlich bestehen keine Dokumentationspflichten hinsichtlich durchgeführter Maßnahmen zum Aufbau von KI-Kompetenz. Die

Bundesnetzagentur empfiehlt, dass Organisationen ihre Maßnahmen zur Sicherstellung von KI-Kompetenz gut dokumentieren (z. B. Inhalte,

Teilnehmende, Umfang, Datum). So können sie jederzeit nachweisen, dass sie die Anforderungen des Artikel 4 erfüllen. Eine ausreichende

Dokumentation liegt somit im Eigeninteresse der Organisation. (Siehe auch Antwort zur Haftungsfrage)
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 Wie kann sichergestellt werden, dass Trainingsdaten fair sind und keine Diskriminierung enthalten?

Schon während der Datenerhebung sollte auf einen repräsentativen Datensatz geachtet werden. Das bedeutet, dass Individuen und

Datenmerkmale möglichst breit und vielfältig im Datensatz vorkommen sollten. Die Datenqualität kann anschließend mittels verschiedener Tests

und Metriken überprüft werden. Initial können Datenschieflagen oft mittels statistischer und visueller Analyse identifiziert werden. Bei der

Minimierung von vorhandenem Bias können bestimmte Techniken wie bspw. Re-Weighting oder Re-Sampling unterstützen. Auch für die Fairness

existieren Metriken und Methoden, um bspw. eine gleiche positive Vorhersagerate über verschiedene demografische Gruppen hinweg statistical

parity zu erreichen, oder auch um über verschiedene Gruppen hinweg equalized odds ähnliche (faire) Ergebnisse zu erreichen. Allerdings ist

die Anwendbarkeit sowohl von De-Biasing Methoden als auch von Fairness-Methoden stets für den individuellen Use Case zu prüfen, da sowohl

die Definition von Fairness als auch die Wahl einer Metrik stark vom Kontext der Anwendung abhängt. Zudem können zwischen einzelnen

Metriken u. U. auch Konflikte entstehen können.

Auswahl weiterführender Links:

 Standards: 

− Information technology - Artificial intelligence - Treatment of unwanted bias in classification and regression machine learning tasks: ISO/IEC TS 

12791:2024 - Information technology Artificial intelligence Treatment of unwanted bias in classification and regression machine learning 

tasks

− Information technology - Artificial intelligence (AI) - Bias in AI systems and AI aided decision making: ISO/IEC TR 24027:2021 - Information 

technology Artificial intelligence (AI) Bias in AI systems and AI aided decision making

 Kompetenzzentrum Öffentliche IT (Fraunhofer FOKUS) zum Thema Fairness-Metriken: 

https://www.oeffentliche-it.de/trends/trendschau/trendthemen/fairness-metriken/

 Plattform lernende Systeme: Whitepaper Künstliche Intelligenz und Diskriminierung: Herausforderungen und Lösungsansätze https://www.plattform-

lernende-systeme.de/publikationen-details/kuenstliche-intelligenz-und-diskriminierung-herausforderungen-und-loesungsansaetze.html

 Lamarr Institut: Ethischer Umgang mit Trainingsdaten: Für Fairness und Datenschutz in KI-Systemen 

https://lamarr-institute.org/de/blog/ki-trainingsdaten-bias/

 Institute für Business Analytics der Universität Ulm: https://bias-and-fairness-in-ai-systems.de/grundlagen/

 AI High-Level Expert Group: Ethics guidelines for trustworthy on Artificial Intelligence 

https://www.europarl.europa.eu/cmsdata/196377/AI%20HLEG_Ethics%20Guidelines%20for%20Trustworthy%20AI.pdf


